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Papa warum hat der Priester ein schwarzes Gesicht?

vermutlich am 7. oder 14. April 1968



Zitat …
„…  Statt dessen beschäftigte ich mich aus purem Selbsterhaltungstrieb und, 
sobald Angst und Panik etwas nachließen, auch aus wachsender Neugier 
intensiv mit diesem Phänomen. Und das führte mich dann weit über die 
herkömmlichen Wissenschaften (völlige  Ablehnung), die Religion (Das ist das 
Werk des Teufels), die Parapsychologie ("Interessant, aber leider sind keine 
Daten verfügbar") und die östlichen Lehren ("Kommen Sie in unseren Ashram 
in Nordindien und lernen Sie dort zehn Jahre") hinaus. In meinen Buch Der 
Mann mit den zwei Leben habe ich das alles aufgezeichnet. 
Eines ist sicher. Der Zweck des oben erwähnten Buches wurde viele Male 
erreicht. Auf das Buch hin erreichten mich Tausende von Briefen aus allen 
Teilen der Welt; viele hundert Menschen bedankten sich dafür, dass ich ihnen 
die Gewissheit gegeben hatte, geistig nicht verwirrt und außerdem gar nicht 
so allein zu sein mit ihrem ganz privaten, geheimen Erlebnis, für das sie keine 
Erklärung hatten; am wichtigsten aber war ihnen die Erleichterung zu wissen, 
dass sie nicht zwangsläufig Kandidaten für die Couch des Psychiaters oder die 
psychiatrische Klinik waren. Das war das erklärte Ziel des Buches damals-
wenigstens einem Menschen zu helfen, diese überflüssige Einkerkerung zu 
vermeiden. …..“
Robert Monroe, Der zweite Körper, 2002 deutsche Ausgabe Econ Ullstein List Verlag GmbH & Co. 
KG, München



Sinneswahrnehmung
Informationsaufnahme, Verarbeitung, 
Wiedergabe

„Ich sehe eine schillernde 
Fläche.“

1.  Photonen fallen auf die 
Netzhaut und lösen in Folge 
Nervenimpulse aus

2. Verarbeitung der Sinnesrohdaten
3. Interpretation der vorverarbeiteten Daten (unbewusst und bewusst)
4. Steuerung der zum Sprechen benötigten Muskulatur

5. Schallwellen verlassen den Mund

Anmerkung: Die Darstellung ist stark vereinfacht und dient lediglich der Übersicht über die beteiligten Vorgänge



Wie funktionieren Sinneswahrnehmungen?



Informationsverarbeitung

Quelle: Wolf D. Keidel, Kurzgefasstes Lehrbuch der Physiologie; Thieme; Auflage: 2., überarb. Aufl. (1970)



Sinneswahrnehmung, Interpretation und Wiedergabe. Videoquelle: https://www.youtube.com/watch?v=ubNF9QNEQLA 



Bildquelle: http://slideplayer.org/slide/1329077/

Das Gehirn versucht aus Sinnesrohdaten eine wahrscheinliche Interpretation der subjektiven Bedeutung der Umwelt 
für das wahrnehmende Individuum zu generieren. Dieser Prozess führt letztendlich zur jeweilig individuell 
wahrgenommenen Realität. 



Informationsverarbeitung im Menschen

• Informationsverarbeitung im Menschen (allgemein in biologischen 
Systemen) erfolgt nach heutigem Stand des Wissens vor allem mittels 
neuronaler Netze. 

• Diese Netze bestehen aus speziellen Zellen, den Neuronen.  
• Neuronale Netze verarbeiten Information im Wesentlichen digital.
• Biologische neuronale Netze dienen als Vorbild für Verfahren der 

modernen AI („Artificial Intelligence“) wie z.B. Deep Learning. 
• Um ein neuronales Netz und dessen Funktion korrekt beschreiben zu 

können, müssen alle Verbindungen zwischen den Neuronen, das jeweilige 
Gewicht der Verbindung, sowie einige weitere Eigenschaften der 
individuellen Neuronen mit großer Genauigkeit (mehrere Dezimalstellen 
genau) bekannt sein.



Künstliche neuronale Netze

• Künstliche neuronale Netze, auch künstliche neuronale Netzwerke, 
kurz: KNN (engl. artificial neural network, ANN), sind Netze aus 
künstlichen Neuronen. Sie sind Forschungsgegenstand der 
Neuroinformatik und stellen einen Zweig der künstlichen Intelligenz 
dar. Die künstlichen neuronalen Netze haben, ebenso wie künstliche 
Neuronen, ein biologisches Vorbild. Man stellt sie den natürlichen 
neuronalen Netzen gegenüber, welche Nervenzellvernetzungen im 
Gehirn und im Rückenmark bilden.

https://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%BCnstliches_neuronales_Netz



Neuronale Netze: Netzwerk

Quelle: A. Hofmann, Skriptum zur Lehrveranstaltung "Machine Learning - Neuronal Networks", FH Technikum Wien, 2017. p. 92



Neuronale Netze: Neuron

Quelle: A. Hofmann, Skriptum zur Lehrveranstaltung "Machine Learning - Neuronal Networks", FH Technikum Wien, 2017. p. 91, 93ff



Künstliche neuronale Netze – einfach erklärt
https://www.youtube.com/watch?v=fLA96tpYnnU&t=36s



Künstliche neuronale Netze

https://www.alexanderthamm.com/artikel/artificial-intelligence-ai-kuenstliche-neuronale-netze-machine-learning-deep-learning-wir-bringen-licht-in-die-vielzahl-der-aktuell-
kursierenden-begriffe-rund-um-das-thema-kuenstliche-i/



Aufbau einer Nervenzelle

https://www.schwabe.de/anwendungen/mentale-fitness/gedaechtnis/gehirn-nervenzellen/



Biologische neuronale Netze

http://www.tronviggroup.com/brain-science-and-marketing/



Aufbau von Synapsen

http://tech.snmjournals.org/content/32/4/209/F4.expansion.html https://en.wikipedia.org/wiki/Postsynaptic_density



Verbindungen zwischen Neuronen sind veränderbar. Mit hoher Wahrscheinlichkeit 
verändern Lernprozesse spezifisch diese Verbindungen sowie die Anzahl der 
involvierten Neuronen („Neuroplastizität“) 

https://www.youtube.com/watch?v=L3SdBzc5yY0



Das Gehirn

https://www.dasgehirn.info/grundlagen/netzwerke/video-netzwerke-im-gehirn



Gehirne verschiedener 
Spezies und geschätzte 
Anzahl von Neuronen

https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC2776484/figure/F3/



Verschaltungen der Neuronen im Gehirn 

• Im Gehirn des Menschen befinden 
sich etwa 80 Milliarden Neuronen 

• Jedes Neuron hat Verbindungen 
zu etwa 1000 weiteren Neuronen.  

• Das neuronale Netz im Gehirn 
organisiert sich selbst und 
verändert sich laufend.

• Das derzeitige Wissen über die 
zielgerichteten Vorgänge dabei ist 
sehr begrenzt.  

Der Doktor Schnabel von Rom mit Pestschnabel und 
Flügelstock (Paul Fürst / 1656)



Interessante Beobachtungen im Bereich der 
Sinneswahrnehmungen 
• Falsche oder rekonstruierte Erinnerungen

• Z.B. Verurteilungen zum Tode auf Grund von (vermutlich subjektiv als wahr 
empfundenen) Erinnerungen von Zeugen, die später durch z.B. DNA-Analyse als 
falsch bewiesen werden. 

• EINGRIFF INS HIRN – „Der Blinde, der sehen kann“
• Ein operativer Eingriff gab Mike May das Augenlicht zurück. Nun sieht er die Welt 

wie Neugeboren: Er muss lernen, Kugeln von Würfeln zu unterscheiden - und seine 
Frau von einer Fremden (http://www.spiegel.de/spiegel/spiegelspecial/d-29045383.html).

• Die Zuordnung von Sinneswahrnehmung zu Bedeutung ist erlernt.

• Die vermeintliche Wahrnehmung einer Realität ist tatsächlich die (meist 
unbewusste) Konstruktion eines Modells der Welt. Die Elemente in diesem 
Modell werden weitgehend nach der subjektiven Bedeutungen 
ausgewählt. Die reale Welt kann nicht wahrgenommen werden.   

http://www.spiegel.de/spiegel/spiegelspecial/d-29045383.html


Hypnotische Halluzinationen
• Halluzinationen können prinzipiell in jeder Modalität hervorgerufen werden. Zu 

unterscheiden sind Halluzinationen des Gesichtssinnes, des Gehörs, des Tastsinnes, des 
Geruchs- und Geschmackssinnes; man spricht jeweils von visuellen (bzw. optischen), 
auditiven, haptischen, olfaktorischen und gustatorischen Halluzinationen. Halluzinationen 
von Bewegungen und Körperhaltungen können als propriozeptorische bzw. kinästhetische 
Halluzinationen beschrieben werden.

• Weiterhin kann unterschieden werden zwischen positiven Halluzinationen, bei denen ein 
nicht vorhandener Stimulus wahrgenommen wird (jemand sieht beispielsweise eine nicht 
vorhandene Katze), negativen Halluzinationen, bei denen ein existierender Stimulus nicht 
wahrgenommen wird (jemand sieht beispielsweise eine eigentlich sichtbare Katze nicht) 
und Illusionen, bei denen eine Fehlwahrnehmung eines durchaus vorhandenen Stimulus 
vorliegt (jemand sieht beispielsweise eine Katze als Hund).

• Von einer komplexen Halluzination ist die Rede, wenn eine Halluzination sich auf mehrere 
Sinneskanäle erstreckt; um im Beispiel zu bleiben wäre das der Fall, wenn der Proband 
also etwa eine nicht vorhandene Katze sieht (visuell) und zugleich ihr Schnurren hört 
(auditiv) und sie vielleicht auch noch fühlen kann (haptisch).

• Generell werden Halluzinationen zu den eher schwierigeren hypnotischen Phänomenen 
gerechnet. Anders als etwa Phänomene der Bewegung und Katalepsie gehören 
Halluzinationen nicht zu den “motorischen”, sondern den “kognitiven” Phänomenen der 
Hypnose.

https://hypnoseinfos.wordpress.com/2011/05/03/hypnotische-halluzinationen/



Sinneswahrnehmungen ohne dazugehörigen 
realen Sinnesreiz
• Menschen sind in der Lage komplexe Sinneswahrnehmungen, die nie 

stattgefunden haben, zu erleben und zu beschreiben.

• Das Gehirn verfügt über neuronale Schaltkreise, die in der Lage sind 
Wahrnehmungen zu produzieren, die nicht real wahrgenommen 
wurden.

• Ist es möglich, diese Schaltkreise über (derzeit wissenschaftlich nicht 
bekannte) Mechanismen zu aktivieren, die eine Art 
„Fernwahrnehmung“ von subjektiv (und vielleicht unbewusst) als 
bedeutungsvoll interpretierten Ereignissen ermöglichen?



1.  Ein unbekannter 
Mechanismus aktiviert 
neuronale Schaltkreise im 
Gehirn?

„Remote Viewing?“
Informationsaufnahme, Verarbeitung, 
Wiedergabe

„Ich sehe eine schillernde 
Fläche.“

2. Verarbeitung der Sinnesrohdaten
3. Interpretation der vorverarbeiteten Daten (unbewusst und bewusst)
4. Steuerung der zum Sprechen benötigten Muskulatur

5. Schallwellen verlassen den Mund

Anmerkung: Die Darstellung ist stark vereinfacht und dient lediglich der Übersicht über die möglicherweise beteiligten Vorgänge



Komplexe Systeme

• Das (menschliche) Gehirn ist ein komplexes rückgekoppeltes System.

• „Höhere Lebensformen entwickeln sich durch kollektive Organisation 
zahlloser Zellen. Aber schon die Zellen selbst bilden komplexe 
Systeme. Hoch entwickelte genetische Regelkreise schaffen 
Strukturen, die sich selbst erhalten oder Teil eines übergeordneten 
vielzelligen Organismus sind. Hier, sowohl auf der Ebene der Ein- als 
auch der Vielzeller, stehen die Forscher noch vor fundamentalen 
Herausforderungen, um die Prinzipien hinter den 
Entwicklungsprozessen zu verstehen, die zu den komplexen Mustern 
und Formen führen.“ 

Aus Forschungsperspektiven der Max-Planck-Gesellschaft, 2010+, 
https://www.mpg.de/96174/cpt08_Komplexe_Systeme.pdf



Wie vorhersagbar ist das genaue Verhalten 
der neuronalen Schaltkreise des Gehirns?
• Zur Zeit ist es unmöglich das Verhalten von Schaltkreisen im Gehirn exakt 

zu beschreiben. Die Gründe dafür sind:
• Keine exakten Daten über die Verschaltung der Neurone sind verfügbar.
• Neben anderen Faktoren sind es vor allem die starke Rückkoppelung, die 

dynamische, rasche Veränderung von Gewichtungen bei der Kopplung von 
Neuronen, die hohe Anzahl von Neuronen, die es verhindern, das menschlichen 
Gehirns derzeit im Detail zufriedenstellend zu simulieren.

• Von renommierten Wissenschaftlern (z.B. Henry Stapp 2011, Mindful Universe) 
wird darüber hinaus angenommen, dass es mit klassischen physikalischen 
Methoden nicht möglich ist, das Gehirn zu beschreiben. 

• Grundsätzlich können nahezu unendlich viele kleine Effekte in neuronalen 
Netzen, wie die des Gehirns, zu endlichen Veränderungen führen. Hier 
könnte durchaus ein unbekannter Mechanismus ansetzen, der zu 
beobachtbaren Effekten wie „Remote Viewing“ führen kann.



Zur Frage der Wiederholbarkeit von 
Wahrnehmungen
• Wahrnehmungen von Ereignissen jeglicher Art werden von Menschen 

sehr unterschiedlich interpretiert.

• Die Interpretation und Selektion von einzelnen Elementen und 
Bedeutungen erfolgt u.a. auf Grund von Vorlieben, früheren 
Erfahrungen, sowie der aktuellen Fokussierung der Aufmerksamkeit.

• Eine Wiederholbarkeit von Wahrnehmungen jeglicher Art ist nicht zu 
erwarten. Siehe u.a. Videos wie „Whodunnit“ (Slide 9).



Wissenschaftliche Vorhersagbarkeit von 
Aktivitäten von Menschen, eine Anmerkung
• Eine wissenschaftlich basierte Vorhersagbarkeit des Ausganges der 

Fußballweltmeisterschaft von z.B. 2018 ist völlig unmöglich.

• Fußballweltmeister 

• Kein Ergebnis eines Fußballspiels lässt sich vorhersagen.

• Fußballspiele können nicht wiederholt werden. Sie laufen immer unterschiedlich 
ab.

Bildquelle: Wikipedia



Conclusio

• Können Informationen sozusagen „aus dem Nichts“ plötzlich im Gehirn 
auftauchen? Ist es möglich, dass Menschen etwas beschreiben können, das 
sie mit normalen Sinneswahrnehmungen nicht erfahren haben?  

• In den letzten Jahren hat die moderne Gehirnforschung große Fortschritte 
gemacht. Diese Fortschritte zeigen, dass es nötig wäre, die Details der 
neuronalen Verbindungen exakt zu beschreiben, um diese Frage mittels 
Gehirnforschung klären zu können.

• Gerade diese Kenntnisse der Verschaltung und vor allem die Kenntnisse 
der Regelprozesse, die diese Verschaltung verändern, sind nicht gegeben. 
Die moderne Gehirnforschung kann zu dieser Frage keine Stellung nehmen.  



Conclusio

• Moderne Grundlagenforschung und Erkenntnisse im Bereich des 
Gehirns können mit ihren Methoden die Existenz von Phänomenen 
wie „Remote Viewing“ weder beweisen noch widerlegen.

• Die derzeit bekannten Details der Funktionsweise des Gehirns bieten 
allerdings ausreichend Raum für Spekulationen darüber, wie über 
Sinnesorgane nicht wahrnehmbare Information dennoch über derzeit 
unbekannte Mechanismen im Gehirn Spuren hinterlassen könnte.



Ich danke für Ihre Aufmerksamkeit


